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Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für den Monat

Dezember
nehmen alle Poftanstalteu, Postbete«, sowie

unsere Austrägerirmen jetzt schon entgegen.

AM- Neueiutreteude Abouueutev er¬
halte« de» Winterfahrpla« gratis «ach-
geliefert.

Amtliches.
Technische Ha«dwerkerk«rse.

DieK. Zentralstelle für Gewerbe und Handel beab¬
sichtigt, in der Zeit von Anfang Januar bis Ende März
1906 folgende Ausbildungs- und Uebuugsknrse für Hand¬
werker in Stuttgart zu veranstalten:

1. für Schreiner und Verwandte Gewerbe
a) in Maschinenbehaudlung(Dauer3—4 Tage),
d) im Betzen und Färben von Hölzern(Dauer6Tage),
e) tm Maserieren(Dauer6 Tage);

2. für Maler
im Maserieren(Dauer 12 Tage);

3. für Installateure, Schlosser rc. in elektrischer Instal¬
lation und zwar

a) für Schwachstromaulageu(Dauer2 Wochen),
v) für Starkstromaulagen(Dauer4 Wochen);

4. für Flaschner in Haudtreibarbetteu(Dauer4 Wochen);
5. für Sattler in Anfertigung von Fuhrkummeteu(Dauer

6 Tage);
6. für Tapeziere im Entwerfen und Anfhäugeu von

Stoffdekorationen(Dauer 12 Tage);
7. für Schneider im Mnsterzeichuen und Zuschneider»

(Dauer3 Wochen);
8. für Schuhmacheri« Mnsterzeichuen(Dauer 12 Tage);

Außerdem werden noch Metsterkurse für das Bauge¬
werbe sowie Kurse au der Lehr- und Versuchswerkstätte
derK. Kuustgewerbeschule abgehalteu, hinsichtlich deren auf
die besonderen Bekanntmachungen(vergl. Gewerbeblatt
Nr. 42 und 4b) verwiesen wird.

Die Aumeiduugeu zur Teilnahme au diesen Kursen
find bis spätestens1. Dezemberd. I . durch Vermittlung
der örtlichen gewerblichen Bereinigungen und, wo solche
nicht bestehen, durch Vermittlung der OrtSbehördeu bei der
K. Zentralstelle für Gewerbe uud Handel eiuzureichen. Aus

Me Wildöäder Denkmünze.
Erzählung von Fritz Reutter.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Die Freunde des Grasen find mir auf Schloß Haldeu-
egg immer willkommen", versetzte der Barou. „Es freut
«ich, Privripe, Ihre Bekanntschaft zu machen", uud er
streckte ihm die Rechte entgegen, welche der italienische Prinz
aufS herzlichste schüttelte. „Bitte, nehmen Sie Platz", fügte
der Baron hinzu uud beide setzten sich. „Haben Sie Gras
Preetzeu in der letzten Zeit gesehen?" fragte der Barou nach
einer Weile.

„Ich war eine ganze Woche lang zu Besuch auf Schloß
Preetzen", erwiderte der Prinz. „Und das bringt» ich auch
aus den Zweck meines HieherkommenS. Da ich selbst eiu
wenig Numismatiker bin, so interessierte mich Graf PreetzeuS
reiche Sammlung aufS lebhafteste. Auch Ihr Name, Herr
Barou, wurde dabei genannt, und seine Erlaucht sagte«mir,
daß Ihre eigene Sammlung in vielen Beziehungen mannig¬
faltiger und reichhaltiger als die seine sei, uud daß ich unter
keinen Umständen versäumen sollte, sie zu besichtigen, so
lauge ich in Deutschland welle. Leider hatte der Gras ge¬
rade die Sicht iu der Hand, sonst hätte er mir einen Em¬
pfehlungsbrief au Sie mitgegeben, uud—"

„Dessen braucht eS gar nicht", unterbrach ihn der Barou.
„Prinz es gereicht mir zur Ehre, Sie auf Haldeuegg be¬
grüßen zu dürfe». Also gab Preetzen zu, daß meine Kol¬

ben Anmeldungen sollen ersichtlich sein: der Kurs, für
welches die Anmeldung erfolgt, Namen, Wohnort, Beruf,
BerufSstelluug(ob selbständig oder Geselle) uud Alter des
Augemeldeteu. Die Vorstände der örtlichen gewerblichen
Bereinigungen und die OrtSbehördeu werde» ersucht, bei
Vorlage der Anmeldungen sich hinsichtlich jedes Augemeldeteu
darüber zu äußern, ob er nach seinen Fähigkeiten und nach
seiner Ausbildung iu der Lage ist, an de« Kurs mit aus¬
reichendem Erfolg sich zu beteiligen.

Zu den Kursen werden selbständige Handwerker uud
Handwerksgesellen, iu erster Linie solche, welche sich selbst¬
ständig zu macheni« Begriffe find, zugelaffen. Minder¬
bemittelten Teilnehmern kann aus den Mittel» der K.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel auf Ansuchen Ersatz
der Reisekosten gewährt werden, uudi« Fall uachgewieseuer
größerer Bedürftigkeit kann außerdem bet Kursen von mehr
als sechStägtger Dauer auSwärtiaen Teilnehmern auf An¬
suchen auch ein Beitrag zu den Kosten des Aufenthalts in
Stuttgart gereicht werden. UoterstützuugSgesuche find gleich
bet der Anmeldung eiuzureichen; später«iukommeude Ge¬
suche können iu der Regel nicht mehr berücksichtigt werden.
Falls die Augemeldeteu um eine Unterstützung uachsuchev,
wollen sich die Vorstände der örtlichen gewerblichen Ver¬
einigungen bezw. die OrtSbehördeu auch über die Bedürftig¬
keit der Gesuchsteller unter Angabe ihrer Vermögens- uud
Familteuverhältuifse äußern. Die Teilnahme au eine«
Kurs iu Maschinenbehaudlung ist solchen Handwerkern,
welche Holzbearbeitungsmaschinen auschasfr« wollen oder
augeschafft haben, nicht bloß mit Rücksicht auf eine vorteil¬
hafte Behandlung und Ausnützung ihrer Maschinen, sondern
auch im Jutereffe der Unfallverhütung dringend zu em¬
pfehlen; iu den Maschiuenkurseu wird besonderer Wert
auch auf die Unterweisung der Teilnehmer über deu Schutz
gegen Unfälle bei der Bedienung der Maschinen gelegt.

Stuttgart, deu 16. November 1905.
K. Zentralstelle für Gewerbe uud Handel.

Mosthas.
De« Schultheißeuämteru

geht mit Bezugnahme auf deu Erlaß des K. Ministeriums
des Innern vom8. Nov. d. IS . (AmtSbl. Nr. 22 S. 407)
detr. de« Vogelschutz mit nächster Post je eiu Exemplar
der veröffentlichten „Anleitung z«r A«sübu«g - es
Schutze- der ei«hei« tfche» Vogelwelt" mit dem
Auftrag zu, diese Anleitung alSbald zur Kenntnis der Ge-
meiudekollrgien und des Feld- und ForstschutzpersoualSihrer
Gemeinde bringen uud daraus hiuwirkeu zu wollen, daß
entsprechend dieser Anleitung iu den Gemetudeu geeignete
Maßnahmen zu Gunsten des Schutzes und der Vermehrung
der nützlichen Vögel getroffen werden.

Besonders wolle dafür Sorge getragen werden, daß
au Waldrändern, auf Orden, an Böschungen, Bächenu. s. f.
Bogelfchntzgehölze— Hecken— augepflanzt, au geeig¬
neten Plätzen Nistkäfte» ausgehängt und den Winter über
Fntterhänser ausgestellt werden. Die bestehenden Vor¬
schriften über deu Schutz der Vögel, Mtuisterial-Ber-
fügung vom7. Okt. 1890(Reg.-Bl. 234) wollen mit aller
tekttoa der seinen überlegen, also wertvoller fei? Ja , ja,
wenn er aufrichtig sein wollte, so koante er nicht anders
reden."

„Sind Sie schon iu Florenz gewesen?- fragte der Prinz.
—„Gewiß, schon verschiedene««!«, eine ganz reizende Stadt",
antwortete der Barou. — „Vielleicht erinnern Sie sich au
das Palazzo Baltazzi?*—„Im Augenblick allerdings nicht,"
sagte der Barou.

„Sollten Sie aber je wieder nach Florenz kommen, so
vergeffeu Sie nicht dort vorznsprecheu. Der Palast enthält
einige Gemälde uud auch einige Holzschnitzereien, die Sie
vielleicht interessieren möchten. Ueber die Sammlung von
Münzen und Medaillen möchte ich selbst im Augenblick kein
Urteil fällen."

„Ich werde es nicht vergeffeu", sagte der Baron. „Was
aber meine eigene armselige Kollektion aubelaugt, so fürchte
ich fast, daß Graf Preetzeu Ihre Erwartungen allzu hoch
gespannt hät, daß ihnen die Wirklichkeit nicht mehr ent-
sprechen wird. So jedoch wie« eine Sammlung ist, soll eS
mir zur Ehre gereichen, wenn ich sie Ihne« zeigen darf."

Der Barou schritt voran nach der Gemäldegalerie uud
der Prinz Baltazzi folgte ihm. Ja jeder der tiefe»Fenster¬
nischen stand eiu Münzkabinett. Sie schritten von eine«
zu« andern, uud tu jede« zeigte der Barou seine« fürst¬
lichen Besucher die seltensten Kleinode. „Ich selbst hielt
meine Kollektion von Reuaifsaucemedatlleu für eine der besten",
bemerkte der Prinz, „aber mit der Ihren kann sie keinen
Vergleich auShalteu. Ich kann Ihnen keine so schönen Ar¬
beiten von Franzi« uud Celliui Vorzügen, wie sie Ihre

Strenge dnrchgesührt uud besonders auch die Jagdpächter
zu steter Verminderung der im Bezirk immer noch iu
großer Zahl vorhandenen schädliche« Vögel dringend
aufgefordert werden.

Auf die am nächstenD»«»erstag de« SV. d. M.
1» Wildderg stattfiudende laudw. Versammlung, iu wel¬
cher ein Vortrng über Vogelschutz gehalten wird uud
Nistkästen sowie Futterhäuser vorgezeigt werden, wird bei
diesem Anlaß noch besonders hiugewieseu.

Ueber de« Vollzug welle i« Sch«ltheitze»-
«« tspretekell Vermerk gemacht werde«.

Nagold,  den 25. November 1905.
K. Oberamt. Ritter.

^oMifche Hleberficht.
D-» PrSfidi. m de» »-»«sch-» MM«»-»-- -«»»-

Verbands hat der „Bad. LaudeSzig." zufolge beschlossen,
deu Erlaß aufzuhebeu, der die Entfernung der Mitglieder
verlangt, die bei den letzten LaudtagSstichwahlen gemäß de»
Wahlabkommeu fitr sozialdemokratische Kandidaten eiuge-
treten waren. — Der 150 Mitglieder zählende Laudwehr-
uud Reservtsteu-Vereiu Schopfheim hat dieses Erlasses wegen
nach dem„Schw. Merkur" iu seiner Generalversammlung
mit allen gegen drei Stimmen feinen Austritt aus de«
Landesverband beschlossen.

Präsident 8o»bet verständigte die republikanischen
Parterführer, daß er unter keinen Umständen die Wieder¬
wahl zu« Präsidenten auuehmeu werde. Tr verläßt a«
18. Februar«. I . das Elysee und reist sofort nach Monte-
ltmar, wo seine Landsleute ih« zu Ehren ein Festmahl
veranstalten werden. Der Präsident hat sich auch geweigert,
eine Wahl tu den Senat auzuueh«eu. Für die Präsident¬
schaft iu Frankreich kommen als ernsthafte Kandidaten nur
BonrgeoiS uud Doumer iu Bettacht.

Der Führer der englische« Schutzzöllner,
Chamberleiu, hat iu Bristol eine Rede gehalten, tu der er
de« jetzigen Ministerpräsidenten Balfour offen die Gefolg¬
schaft aufküudtgt, falls dieser nun nicht Ernst mache uud
sich und die konservative Partei unzweideutig auf deu Boden
der Schutzzollpolitik stelle. In der Rede kamen Stellen
vor wie die folgende: „Keine Ar« ee ward je erfolgreich zu«
Kampf geführt nach dem Grundsatz, daß der lahmste Mann
deu Marsch der Armee leiten solle. Ich sage, Ihr müßt
iu den bevorstehenden Kampf nicht mit stumpf gemachte»
Schwertern gehen, bloß um deu Skrupel derer, die über¬
haupt nicht fechten wollen, zu befriedigen." Man rechnet
infolgedessen mit dem Rücktritt BalssurS. Beträchtliche-
Jutereffe erregt iu England eiu entschiedener Hinweis so¬
wohl tu deu „Ti«eS" als im „Daily Telegraph", daß
Balfour eine der nächsten Gelegenheiten ergreifen werde,
um sein EutlafsungSgesuch iu die Hände des Königs zu
lege». Mau glaubt, daß, falls dieses Verfahren etuge-
schlagen werde» sollte, die Liberalen aufgefordert werden
würden, eiu Kabinett zu bilden. Das Parlament würde
für eine kurze Session znsammeutretku; anfangs des nächsten
Jahres würden die Hauptwahleu stattfindeu.
Kabinette enthalten. Besonder- beneide ich Sie um diese
ungewöhnlich kostbare Sammlung griechischer Münzen, dt,
nicht nur äußerst selten, sondern vor alle« auch schön er¬
halten find. Heutzutage ist eS ja, wie Sie ohne Zweife
wissen, eine allbekannte Tatsache, daß für den echten Sa««-
ler das ästhetische Moment vor alle« iu deu Vordergrund
tritt: die Schönheit der Darstellung uud Erhaltung ist de«
Sammler wichtiger»IS die Seltenheit. Wie schön ist zu«
Beispiel dieser Stater «tt der Nymphe Terina und der ent¬
zückenden Nike auf der Rückseite—diese köstlichen Kleinkunst-
werke wie die Alexauderrnünzeu hier« tt de« jugendliche«
HerakleSkopf. Dieser Münzen«egen find Sie wirklich zu
benüden, Herr Barou."

Der Barou schmunzelte vor Entzücken. Als sie deu
letzten der Mäuzkästen examiniert hatten, blieben sie im Ge¬
spräch noch einige Minuten stehen. Barou von Haldeuegg
schien unruhig, uervöS uud antwortete aus die Fragen des
Prinzen nur kurz abgerissen, manch««! sogar verkehrt.
Endlich sagte er: „Ich hätte Ihnen noch etwas zu zeigen
— aber zu kostbar, als daß eS tu eine« gewöhnlichen Kabi¬
nett untergebracht werden dürfte— ein Uniku«. Bis zu
dieser Stunde wissen selbst« eine besten Freunde nicht, daß
ich einen solchen Schatz besitze, nnd aus gewissen persönlichen
Gründen wünsche ich, daß sie au- vorderhand ketueKuude davon
erhalten sollen. Ich möchte Sie deshalb bitten, « eiu Ge¬
heimnis nicht verraten zu wollen."

„Meia lieber Herr Barou, Sie dürfen auf «eine ab¬
solute Diskretion zählen", erklärte der Prinz uachdruckSvoll.



Zur Reichsfinanzreform.
Die Einheitlichkeit der Steuervorlageu aulangend,

soll selbstverständlich nicht die unveränderte Annahme der Ent»
würfeverlangt , vielmehrjederVerbefferungsvorschlagaugeuom-
»e « werden;iwohl aber find die Steuervorlageu hinsichtlich der
Verteilung der Belastung als organisches Ganze» gedacht,
woran » nicht beliebig der eine oder andere Teil ausgeschieden
werden dürfte. Jede neue Steuer muß selbstverständlich
diesen oder jenen Bevölkerung»!« !» stärker oder schwächer
treffen; e» kommt auf die Ausfindigmachung von Steuern
an, die notwendige Lebensbedürfnisse möglichst schonen und
deshalb ohne wirkliche Beschwerde getragen werden. Da»
trifft bei den Vorlagen nach der wohlbegrüudeten Ueber»
zeugung der Regierungen zu. Die Vorhersage der Südd.
Lokalzeitung von einer vernichtenden Wirkung der Roh»
tabak-Zollerhöhuug ist eine Uebertreibung.

Gegenüber deu Bemängelungen der von der Nordd.
Allg. Zig . berechnetrteu Fehlbeträge de » RetchSetat»
durch die Presse bemerkt da» offiziöse Blatt schließlich:

Zu berücksichtigen waren Nachtragsetats . Ferner war
eine ueue Bestimmung über die Nichteiustelluug etwaiger
Ueberschüsse tu die ordentlichen Einnahmen auch auf Jahre
vor 1904 auzuweudeu, sowie etwaige Fehlbeträge nicht erst
de« zweitfolgeudeu, sonder» jene« Jahre zuzurechneu,
worin fie entstanden find. Berüchsichtigt « au Wetter deu
Nichteingang der vom Reichstag vorgeuommeneu Einnahme-
htuaufsetzungen, so gelaugt « an zu des mitgetetlteu Fehl¬
beträge», die auf 80—90 Millionen steigen, wenn « au
erwägt, daß die Ersparungen großenteils Versagungen
dringlicher Ausgaben waren.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Nagold , 27 . November.

Br »«- f«ll. Gestern vormittagV'11 Uhr wurde die
Feuerwehr allarmiert . ES brannte das Wohnhaus samt
Scheuer des Fuhrmann » Wiedmater . Obgleich die Wehr
in kürzester Zeit am Platze war , schlug da» Feuer bis zu
ihrer Ankunft schon zu« Dache hinan». Die Lösch»
«betten wurden in energischer Weise auSgeführt, so daß
de» mächtigen Feuer nach einer Stunde Einhalt ge¬
tan war . Die Schener ist mit allen Vorräten ganz,
vom Wohnhaus der Dachstuhl abgebrannt . DaS Lieh
und das MobUiar konnten gerettet werden; dagegen
find auf der Bühne di« Sleiderschräuke samt Inhalt ver¬
brannt . Die 69jährige Mutter des Abgebrannten wurde
«och rechtzeitig au» de« oberen Stockwerk herabgeholt;
ebenso seine Kinder. Der Abgebrannte ist versichert. Wie
wir hören, soll der Brand auf ein Kamiudefekt zurück-»-
führen sein.

. - t . «,hr - »rf , 37. Novbr . Morgen geht der hier
i« Gasthaus z. Adler mit 13 Mädchen abgehalteue Koch-
kurS zu Ende. Bet de« am letzten DoouerStag abend
abgehallrneu Probeesseu, das von deu Teilnehmerinnen zu¬
bereitet und serviert wurde, beteiligten sich 50 Personen.
Au da» Essen knüpfte sich die mündliche Prüfung durch die
Leiterin Frl . Brecht ans Stuttgart . In einer Ausprache
wie» Pfarrer LSrcherauf den praktischen Wert der ländlichen
Kochkurse hin und zollte der Lehrerin wie deu Schülerinnen
Anerkennung für den Eifer und Fleiß , mit de« fie sich
ihrer Aufgabe widmeten. Im Laufe des Winters werden
noch wettere derartige Kurse in Gültliugeu und Sulz statt»
finden.

d. O - ert «lhet « , 3b. Nov. Die von de« beiden
Gemeiudeu Ober- und Untertalhei« gemeinschaftlichgebaute
Wasserleitung ist für Obertalhei « beinahe fertig gestellt.
Nun wird auf Anregung de» Herrn Oberamtmaun Ritter
» ^ der Steinach innerhalb des OrtS korrigiert.
Auch die Straße Obertalhei « —Schietiugeu findet innerhalb
der beiden Ortschaften eine Verbessern», . Nächstes Frühjahr
soll für beide Ortschaften noch das „ Elektrische" eingerichtet

Verde«. ES fehlt dann nur noch eine Fortsetzung der
Lalstraße nach Altbeim!

Ber » - «k, 37. Nov. Wie wir hören, ist gestern nach»
mittag die Batermühle , Gemeinde Horuberg abgebrannt.

r . Motte « - » »- , 3b . Novbr . Vergangene Nacht hat
sich im hiesigen AmtsgertchtSgefänguiS der Insasse Thomas
Bär von Ketlenacker, der kürzlich einen Opferstock tu der
St . Moritzkirche erbrochen hatte , erhängt.

r . L »tte »weiler OA Backnang, 35 . Novbr . Bei«
AuSputzeu älterer Bäume stürzte der Taglöhuer Friedrich
Föhr von hier infolge Astbruchs ca. 5 m hoch von einem
solche« ab, wodurch er eine heftige Quetschung der rechten
Körpersette sowie eine Beschädigung deS SehörS erlitt.

Gt «1tg»rt, 84. Nov. Geheimer Hofrat Dr. Eduard
v. Pfeiffer , der durch seine unter großen Opfern au Ar¬
beit uud Geld ausgeübte gemetuuützige Tätigkeit sich um die
htes. Bürgerschaft, insbesondere um die armen Klaffen der
Bevölkerung, große Verdienste erworben hat , feiert heute
seinen 70. Geburtstag . Der Jubilar ist der Gründer des
htes. Konsumverein», des ArbetterheimS und der Arbeiter¬
halle. Als Vorsitzender des Vereins für das Wohl der
arbeitenden Klaffen ist er Gründer der Stadtteile Ostheim,
Südhei « und Westhei« gewesen. Auch die Förderung der
gegenwärtig betriebenen Sanierung der Stuttgarter Altstadt
ist wesentlich seiner Initiative zu verdanken. Auch sonst ist
er für humanitäre Zwecke vielfach tätig gewesen. Anfangs
der 70er Jahre war er 8 Jahre laug liberaler Abgeordneter
der Stadt Ul« .

Gt «ttg «rt, 35. Novbr. Wie de« Schwäb. M. mit-
getetlr wird, wird der König Friedrich August von
Sachsen  am Montag den 11. Dezember 13 Uhr 31 Min.
mittags zu« Besuch des KöuigSpaarS hier eintreffeu. Auf
dem Bahnhof findet großer Empfang statt. Zu « Ehren-
dienst find kommandiert: General der Juf . Krkgsminister
v. Schnürleu und Oberst v. Schäfer , Kommandeur des Jns .-
Reg. Alt -Württemberg 131, sowie ein Oberleutnant oder
Leutnant dieses Regiments . Das Juf .-Reg. Kaiser Fried-
rich Nr . 135 stellt auf dem Bahnhof eine Ehrenkompanie,
das Dragonerregimeut König Nr . 36 gibt für die Fahrt
vom Bahnhof zu« Refidenzschloß die Seleiteskadron uud
das Juf .-Reg. Alt -Württemberg Nr . 131 stellt vor dem
Refidenzschloß eine Ehrenkompanie; diese» Regiment gibt
auch deu Uuteroffizierdoppelposteu vor de« Eingang zu den
Gemächern des Königs von Sachsen.

r . G «» « ft »tt , 34. Nov. Dem Vernehmen nach hat
sich Oberbürgermeister a. D . von Rast eines HalSletdeuS
wegen vor einiger Zeit in ärztliche Behandlung nach Tüb¬
ingen begeben.

r . «e » tlt » - e» , 36. Nov. In einem hiesigen Gast¬
haus wurden rin Reisender Md ein, seit 8 Tagen mit ihm
etnlogterter Maler wegen Sittlichkeitsvergehe« verhaftet.

r . Bo « Jagstkreise , 35. Nov. Zw den Bezirken
Serabroun und KüuzelSau, wurden letzter Tage ältere gut
genährte Pferde zu hohen Preisen aufgekaust, welche nach
Essen und Bochum verladen wurden.

Nave «»- «r- , 3S. Nov. Auf bis jetzt noch unauf¬
geklärte Weise ist gestern abend der ledige etwa 45 Jahre
alte HackstockfabrikantG . Bücher aus Meckenbeuren von dem
letzten Zug nach FriedrtchShafeu überfahren und sofort ge¬
tötet worden. Der Leichnam wurde gräßlich verstümmelt,
beide Beine abgefahren und der Brustkorb total eingedrückt.

Gerichtssaal.
r . Stuttgart , 84. Nov. (Strafkammer .) Sin un¬

liebsamer Vorfall , der sich am 36. Juni bei der Parade
aus dem Schloßplatz ereignet hat , beschäftigte gestern die
Strafkammer in 3. Instanz . Die htes. Studentenverbindung
.Akademischer Liederkranz* pflegt sich täglich um die Zeit
der Parade an einem bestimmten Bau « tu der Nähe veS
Musikpavillons zu versammeln. Bei diese« Baum betrat
nun daS MufikkorpS deS GreuadterregimeutS Nr . 119 ge-
wöhnlich vom Lheaterplatz her den Schloßplatz, so oft dieses

„ »So bitte ich Eie , « ich für einen Augenblick ent¬
schuldigen zu wollen*, sagte der Baron , und begab sich lang¬
sam davonhiukend nach de» anstoßenden Zimmer . De:
Prinz trat an» Fenster Md begann mit den Fingern geger
"te Scheiben zu trommeln , bis der Baron zurück!am
^Oeffueu Sie eS selbst," sagte der Barou , als er de«
Priuznr eine kleine Schatulle aus Zederuholz überreichte
Der Prinz tat wie ihm geheißen. I « Augenblick, als bei
Deckel aufsprang uud der Prinz deu Inhalt gewahrte, sties
er einen Schrei deS Entzücken» aus . „Grau diol Wal
dabeu Sie hier?" , rief er. „ Aber ich habe diese schön
Medaille schon irgendwo zuvor gesehen."

„Wiel * rief der Barou and einen Augenblick erbleicht!
er, und tu seinen Augen blitzte ein plötzlicher Schrecken aus
„Verzeihen Sie , Prinz , aber das ist nicht möglich*, bracht
fr endlich über die Lippen. — „Ach ja, ich erinnere mtö
jetzt! ES bleibt mir unvergeßlich" , versetzte der andere, „e!
war in der Münzensammlung des Kardinals « utouelli in
Vatikan."

Der Barou schien erleichtert aufzuatmeu. „ES wa
aber nicht diese Münze, sondern eine andere*, erklärte e
eifrig. „ES wurden ihrer überhaupt vielleicht bloß buuder
geprägt , Md von jenen allen lassen sich nur noch 5 nach
weisen."

„Und die» ist eine der Fünsek * fragte der Prinz.
Der Barou verneigte sich uud rieb sich selbstgefällig die

Hände. „ES gibt nicht» — aber auch nichts in den Kabi¬
netten de» Palazzo Baltazzi , daS sich mit diesem Schatz
hier vergleichen ließe" , murmelte der Prinz vor sich hin,

und ein Seufzer kam über seine Lippen. „Die Münze ist
einzigartig. Wenn eS nicht allzu unhöflich oder aufdringlich
ist, dürste ich Sie dann bitten, « ittrtleu — * der Prinz
hielt iune.

wie fie in « einen Besitz kam*, vollendete der
Barou deu Satz deS Prinzen . „OAeugestandeo, Prinz , ist
damit ein gewiffeS Geheimnis , eine kleine romantische Ge¬
schichte verbunden, von der ich kaum zu reden wage.*

„Bittesehr , kein Wort mehr, Herr Barou , entschuldigen
Sie meine Neugier*, bat der Prinz . „ES tut ja nicht» zur
Sache , wie da? seltene Stück tu Ihre Hände kam, solange
es uur wirklich Ihr eigen ist."

Der Baron lachte etwa» gezwungen. „Ganz richtig,
ganz richtig" , versetzte er rasch uud hüstelte in die vorge-
halteue Rechte. Prinz Baltazzi hatte die Münze drei oder
viermal hin- und hergeweudet und fie von allen Seiten be¬
trachtet. Jetzt trat er einige Schritte näher MS Fenster,
um fie im helleren Lichte zn beschaueu. „Ein schönes
Exemplar — wirklich superb" , murmelte er auf Italienisch.
Dann schloß er das Kästchen mit einem leichten Schlag,
Kot vom Fenster zurück uud übergab eS dem Barou.
„Nehmen Sie e» weg, mein lieber jBaron — nehmen
Sie eS weg*, sprach er fast bittend. „Je länger ich fie
ouschaue, umsomehr beneide ich Sir darum . Um in deu
Besitz eines solchen Schatze» zu gelange», möchte ein Manu
vor nichts zurückschreckeu.

Der Baron blickte faUäugstlich vor sich hiu. Er nah«
daS Kästchen Md hinkte auf seinen von Podagra gequälten

die Parademustk auSzuführeu halte . Deckst kam es zu ge¬
legentlichen Reibereien zwischen deu vorbeimarfchiereudeu
Musikern uud deu Angehörigen der genannten Verbindung,
da letztere jenen im Weg standen nud bisweilen etwas un¬
sanft von ihnen weggedrängt wurden. So erhielt nun am
36. Juni der Student Karl Hock von einem Hoboisten einen
leichten Stoß mit dem Arm. Ee beantworte diesen Stoß
mit eine« Schlag mit seinem Spazierstock, der deu Musiker
hinten traf uud dessen Klarinette traf . Das RegimentS-
kommaudo stellte deswegen gegen Hock Strafantrag wegen tätl.
Beleidigung deS Hoboisten. In derschöffengerichtl.Verhandlung
machte Hock geltend, er habe das Heraukommeu des MufikkorpS
gar »ich. bemerkt und, als er einen Stoß fühlte, unwill¬
kürlich den Schlag mit dem Stock geführt . Das Schöffen¬
gericht gelaugte zur Freisprechung des Angeklagten, da ihm
nicht nachgewieseu werden konnte, daß er den Schlag mit
de« Spazterstock absichtlich geführt hat . Gegen das frei-
sprechende Urteil legte der Staatsanwalt Berufung ein, die
aber von der Strafkammer als unbegründet verworfen wurde.

Deutsches Reich.
Berlin , 35. Nov. Der BuudeSrat hat sich heute

wieder zu einer Plenarversammlung vereinigt und die noch
auSstehendeu EtatSreste , sowie das Etatsgesetz verabschiedet.
Der Lok.-Anz.> tritt mit, daß nach den Beschlüssen des
BundesratS die Ausgaben des neuen Etats  gegen
deu laufenden eine Steigerung von 359Millioueu
Mark  aufweiseo.

Bertt » , 34. Nov. Lina Morgenstern , die bekannte
Borkämpfertu für Fraueu -Jntereffeu uud Gründerin vieler
gemeinnütziger Vereine, begeht am 35. d. M . ihren 75.
Geburtstag . Dem hohe« Alter ihren Tribut entrichtend,
hat sich die verdiente Frau mehr und mehr ins Privatleben
zurückzteheu müssen. Die Leitung des von ihr begründete«
Vereins der Berliner Volksküchen, des HausfrauesvereiuS,
des Kinderschutzvereinsrc. hat fie jüngeren Händen über¬
geben; dirvouthr begründete „Deutsche Hausfraurn -Zeitung"
ist in einen anderen Verlag übergegangen. Gleichwohl
nimmt Lina Morgenstern, die sich noch körperlicher uud
geistiger Rüstigkeit erfreut , am öffentlichen Leben noch regen
Anteil . Es sei auch daran erinnert , daß fie für ihr Wirken
in deu Kriegsjahre « 66 und 70/71 mit de« eisernen Ber-
dienstkreuz für Frauen und der Kaiserin Augusta-Medaille
ausgezeichnet wurde.

Aretb«rg, 34. Nov. Der zweite Hauptgewinn der
Münsterbaulotterie mit 40000 kam nach Umkirch. Der
glückliche Besitzer des Loses ist ein Waldarbeiter und See-
graSspinner, namens Joseph Knoll.

Leipzig , 33. Novbr. Die bekannte Förderin der
Frauenbewegung Frau Dr . Henriette Goldschmtdt, die Be¬
gründerin deS Vereins für Familien « uud Bolkserziehung,
feierte heute ihren 80 . Geburtstag . Trotz ihres hohen
Atters fungieü fie auch jetzt «och als Leiterin eines Volks-
kiudergarteuS, eines Seminars für Kindergärtnerinnen uud
eines LyeeumS für Damen.

Leipzig , 31. Nov. Eine schreckliche Verletzung erlitt
heute' früh sie in einer Buchdruckerei der Johannisgasse
beschäftigte Frau Müller . Bet dem Versuche, ein Fenster
zu öffnen, wurden die Haare der Unglücklichen von eine«
TranSmtsstouSrtemen erfaßt und samt der Kopfhaut voll¬
ständig abgezogen. Die schwerverletzte Frau wurde nach
dem Kraukeuhasse gebracht.

Der U«ter- a» g de» Torpedoboot - 8 LS« .
Von fachmännischer Seite wird der Frkf . Ztg . zu«

Untergang deS Torpedoboots 8 136 noch folgendes ge¬
schrieben: Daß die Kolltsfiou mtt der „Undine* durch ein
unrichtiges Rudermanöver des Torpedoboots herbetgeführt
wurde ist erwiesen. DaS Torpedoboot war durch das
Scheinwerserlicht der „Undine* so geblendet, daß es sich
nicht mehr orientieren konnte und anstatt sich von de«
Schiff zu entfernen, auf dasselbe zufuhr. Der Late kann
sich wohl schwer eine Darstellung dieser Situation ohne
nähere Erklärung machen. Die „Undine* hatte, als sie

Beineu davon, so schnell dies eben möglich war . Sicheines
ähnlichen Vorgangs aus früherer Zeit erinnernd, öffnete er
das Kästchen wieder und versicherte sich, daß die Medaille
noch wirklich darin war . Zufrieden lächelte er vor sich hiu
und verbarg den Schatz in einer geheimen Schublade.

Kurze Zelt nachher verabschiedetesich der Prinz Bai-
tazzi, nachdem sie noch verabredet hatten , daß ihn der Ba¬
ron in seinem Hotel in der Hauptstadt am folgenden Lag
aufsucheu würde. Mit de« Ausdruck des gegenseitigen Ver¬
gnügens und der Achtung trennten sich die beiden Sammler.

(Schluß folgt .)

Der moroH »mische Gchelle« b»»« trä- er » ach
-er Heimat - e«rla «- t. Ben Affai, der braune Schelleu-
baumträgrr deS 1. Garde -ReglmentS zu Fuß , dm der
Kaiser dem Regiment von seiner Reise nach Marokko mit-
brachte, ist mtt Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand bis
zum Frühjahr nach seiner Heimat beurlaubt worden. Er
konnte die iu diesem Jahre besonders frühzeitig auftretevde
Kälte nicht vertragen und hatte zuletzt ständig unter Er¬
kältungen zu leiden. Der Marokkaner bleibt aber auch
während seines Urlaubs in Reichsdtensten, denn er hat
während dieser Zeit in Langer bei der Gesandtschaft und
dem Generalkonsulat Dienst zu tun . Ben Affai hat die
Reise nach Langer bereits augetretm , uud zwar in euro¬
päischer Zivilklcidung. die ihm vom 1. Garde -Regiment z. F.
geliefert wurde.
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das Torpedoboot zu« Angriff heraukoumen sah, ihren
Scheinwerfer darauf gerichtet, um eS zu beschießen(natürlich
werden die Schüsse nur markiert) und so den Angriff abzu-
wehren. DaS beleuchtete Torpedoboot bietet den Geschütz¬
führern ein sehr gutes Ziel , so daß seine Chancen für einen
erfolgreichen Angriff um so geringer find, je eher es entdeckt
und beschossen wird . Aber weit schlimmer ist für das
Torpedoboot der Umstand, das es, sobald eS sich t« Licht
des Scheinwerfers befindet, absolut kein Orientierungsver¬
mögen « ehr hat , es ist so geblendet, daß eS nicht mehr
steht, und seine einzige Rettung besteht darin , daß eS durch
Abdrehen versucht, so schnell a!8 möglich auS dem. Licht¬
kegel herauszukommen.. Dies Bestreben hatte auch der
Kommandant des Torpedoboots ; aber er war schon dicht
an das Schiff herangekommen, als er abdrehte, glaubte,
die - Undine" sei schon passiert, sodaß er hinter sie kommen
würde. Statt dessen fuhr er ihr vor dea Bug . ES ist
nun Vorschrift, daß ein Torpedoboot , das durch den Schein¬
werfer des angegriffenen Schiffes geblendet wird, sofort
anhaltend kurze Töne mit der Dampfpfcife gibt worauf
das Schiff augenblicklich den Scheinwerfer verdunkelt und
das Geschützfener einstellt, damit das Torpedoboot sich
Mrechtfiadet; denn nur so können Unglücksfälle vermieden
werden. Wie weit den Vorschriften bet diesem so traurigen
Vorkommnis entsprochen worden ist, wird die eingeleitete
Untersuchung ergeben. Mau darf dabei nie vergessen, daß
diese Boote in der ersten Ausbildung waren, wo Fehler
leider häufiger Vorkommen als bet einer ausgebtldeteu
TorpedobootSdivifion , der alle diese Vorschriften, sozusagen
in Fleisch und Blut übergegange» find.

Zur Fleischteuerung.
r . Au - Bade « , 25. Nov. In Psullendorf ist, wie

auch anderwärts ein langsames Sinken der Viehpreise zu
konstatieren. Auf dem letzten dortigen Btehmarkt gingen
die Preise für Großvieh und namentlich Schlachtvieh zurück.
Dagegen find die Preise für Ferkel gestiegen.

Ausland.
L »» d»u , 35. Nov. Ja diplomatischen Kreisen hofft

mau zwar noch, der Sultan werde den Forderuugeu
der Mächte bezüglich Mazedoniens schließlich uach-
geben , doch wird allgemein anerkannt, daß die Flotten¬
kundgebung die gewünschte Wirkung nicht haben kann, falls
der Sultan unnachgiebig bleibt.

Das Demoustratiousgeschwader kann keinen irgendwie
bedeutenden Hafen auf dem Festlands besetzen und ist auch
nicht stark genug, um gegen entschlossenen Widerstand die
Einfahrt tu die Dardanellen zu erzwingen.

Das Geschwader kann höchstens eine Blockade durch¬
führen, die aber unwirksam bleibe« würde, da den blockie¬
renden Schiffen nicht gestattet sein würde, die Schiffe, die
au der Blockade nicht teilnehmenden Länder » augehören,
auzuhalten.

ES wird deshalb anerkannt, daß, falls der Sultan
der Flottenkuudgebuug nicht nachgibt, doch schärfere Maß¬
regeln nötig sei« werden. In diesem Falle werden die
Mächte Ossterreich-Uagarn ein Mandat erteilen, solche mili¬
tärische Maßregeln zn ergreifen, die nötig stad, um die Durch¬
führung der verlangten Reform in Mazedonien zu erzwingen.

Es besteht keine Gefahr , daß Deutschland sich einem
solchen Mandat nicht auschlteßeu würde, da Deutschlands
Politik i« Orient der Oesterretch-UngaruS folge.

SSuig Hukou- Empfang i« Ehristiarria.
Ghristiarrta, 25. Nov. Auf der Reede von Horten

<Laudspttze der Westseite des Christiantafjords ) fand gestern
abend auf der KöuigSjacht Dauebrog Tafel statt , au - er
auch Prinz Heinrich von Preußen teiluahm . Heute
früh um 8 Uhr lichtete die Dauebrog die Anker und trat
trotz dichten Nebels die Fahrt nach Christiauia au. Voran
fuhren die norwegischen Schiffe, während die dänischen
Kriegsschiffe, das deutsche Linienschiff Braunschweig und daS
englische Cäsar der Köntgsjacht folgten. Um 11 Uhr be¬
gaben sich die Majestäten bet Droebak mit den norwegischen

RegicrungSmitgliedern au Bord des norwegischen Kriegs¬
schiffs Himdal . Als der König mit dem Kronprinzen
Ms dem Arm und der Königin das Deck des Himdal be¬

traten/,wurde die KöuigSstagge gehißt, die Besatzung paradierte,
Staatsminister Michelseu hieß die Majestäten willkommen
und unter dem Salut der Geschütze und den Hochrufen der
Bevölkerung erfolgte sodann um 1'/» Uhr die Landung in
Thristiauta . Zur Begrüßung hatte au der LauduugS-
brücke eine Vertretung der Stadt Aufstellung genommen,
deren Präsident eine Ansprache hielt, in der er die Majestäten
willkommen hieß und mit eine« Hoch auf den König, die
Königin und den Kronprinzen schloß. Der König dankte
in herzlichen Worten . Beim Einzug wurde das KönigSpaar
überall von einer gewaltigen Menschenmengestürmisch be¬
grüßt . Auch de« Minister Michelseu, der sich mit den
übrigen Ministern im Festzug befand, wurden mehrfach
Huldigungen dargebracht. — Dem Ministerpräsidenten Christ-
euseu und dem Minister des Neußeren, Grafen Raben-Levetzau,
ist daS Großkreuz des Danebrogeordens . dem Staatsmiuister
Michelseu das Großkreuz des St . Olafordens verliehen
worden.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg , 25. Nov. 12 000 Don -Kosaken find,

wie de« Pariser Journal von hier gemeldet wird, nach
Petersburg ausgebrochen, um den Zaren , wie sie sagen, auS
der Gefangenschaft der Juden zu befreien. Die Behörden
bieten alles auf, um den Kosaken klar zu machen, daß der
Zar nicht von den Juden gefangen gehalten wird.

Petersburg , 34. Nov. Die Untersuchung über
die Urheber der Juden « etzel eleu in Rußland ist überall
im Gange . General KaulbarS und der Polizeiches von
Odessa find gemaßregelt und viele Urheber der Hetzen find
verhaftet worden. Trotzdem darf man sich keiner großen
Sicherheit hingebeu. Bereitet sich doch bereits wieder etwas
hinter der Arbeiterforderung des Achtstundentages vor.

Petersburg , 35. Nov. Aus Kostroma, in Kiew
und Moskau üvermittelteu die Stadtvertretuugeu , sowie
Gruppen von Bürger aller politischen Parteien Sympa¬
thietelegramme au Witte , worin sie ihm ihre Unterstütz¬
ung versprechen.

Warschau , 25. Nov. Hervorragende Persönlichkeiten
erhielten aus Petersburg die Drahtnachricht , daß der frühere
liberal gesinnte Minister des Innern Graf SwtatopolSk
MirSky zum Generalgouveruenr in Warschau ernannt
worden sei.

Warfcha « , 23. Nov. Auf der Warschau—Mlawa-
Eiseubahu stieß zwischen den Stationen NasielSk und Gons-
sozyn ein Personeuzug mit einem Güterzug zusammen, wobei
etpe Anzahl Personen getötet und viele verwundet wurden.

Kiew , 25. Novbr. Der Truppenkommaudaut des
Militärbezirks Kiew hat es kategorisch abgelehut, Maßregeln
gegen die Aasständigen zu ergreifen und erklärte, er werde
nur nach seinem Gewissen handeln.

M »Ska « , 25. Novbr . Hier beginnt von neuem eine
ernste Streikbewegung . Daß die Kellner, Hausmäd¬
chen und Telephonistinnen streiken, ist verhältnismäßig harm¬
los . Aber auch in mehreren Fabriken au der Peripherie
finden seit gestern ernste Unruhen statt . Die Arbeit wurde
eingestellt und vielfach die Fabrikgebäude demoliert.
Außerdem geht das Gerücht um, daß zn« 4. Dezember
ein neuer , allgemeiner Etseubahuerstreik be¬
vorsteht.

Nig «, 25. Nov. Die Lage in der Umgebung von
Riga wird immer bedrohlicher. Revolutionäre Bandeln
haben die Wasserleitung demoliert . Eine Lokalbahn
wurde vollständig zerstört, alle Schienen anfgeriffen, die
telegraphische Verbindung abgeschutttev und die Beamten
tuS Gefängnis abgeführt.

L »« bo » , 25 . Nov. Nach einer Standardmelduug
soll sich die Mau - fchuret -Arueee i » » ffeue « Auf¬
ruhr« befinden. Angeblich hätten die Seldate « Thar-
bi« 1« Br ««- gesteckt.

Wlabitt »»ft»k, 24. Nov. Nach englischen Meldungen,
die über Tokio kommen, liege» »och Hunderte von Leichen
in den Straßen von Wladiwostok. Die Stadt ist vorläufig
noch ruhig , aber die Unruhen dürsten sich in nächster Zeit
wiederholen . Die Truppen find alle »»verläßlich mit
Ausnahme der Kosaken unter Mischtschenko. BiS zu«
17. No. bezifferten sich die Verluste wie folgt : S00
Kusse« und 1800 Chiuese » getötet » sowie 8 » «
Häuser « iebergebrauut.

Zur Entstehung ber Epilepsie — volkstümlich
auch Krämpfe genannt — wird aus der medizinischen Klinik
des verstorbenen Professors Dr . H. Nothnagel ln der »Wiener
Klinischen Rundschau" eine Beobachtung « ttgeteilt , die das
allgemeine öffentliche Interesse beansprucht. Es handelt
sich hier um einen Fall von Spät -Epilepste bet einer Kaffee-
Vohuen-Efferin , über die O . Marbuu berichtet. DaS be¬
achtenswerte Resultat der Untersuchung lautet : .
cS « atz zum mindesten wahrscheinlich erscheinen, daß der
Kaffee in unserem Falle die „direkte Ursache" der Epillpste
ist,die daun in die Reihe der Toxischen gestellt werden würde."—
ES ist bemerkenswert, daß diese Feststellung mit den neuen
Beobachtungen mehrerer anderer Aerzte vollkommen über¬
einstimmt; so u. a. mit den Wahrnehmungen Charles FereS,
ser zuerst auf die Entstehung von epileptische« Zuständen
^urch den Genuß von Kaffee hinwies und mit den klinischen
Erfahrungen des Professors Kobert zu Dorpat . Diese
wichtige Entdeckung eines gewissen Zusammenhanges zwi¬
schen Kaffeegenuß und Epilepsie, welcye überall bekannt zu
werden verdient, ist eine neue ernste und eindringliche Mahn¬
ung, mit dem Genüsse des koffeinhaltige« Bohnenkaffees
äußerst vorsichtig zu sein und jedenfalls allen Kindern dm
Kaffee ganz vorzaeuthaltcn , wenn « an ihre Gesundheit nicht
einer großen Gefahr aussetzen will.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Pf « lli « ge » , 23 . Novbr . Dem heutigen Viehmarkt wäre»

zugeführt : 6 Paar starke Milchschweine , Preis 58 — 60 pro Paar;
100 Paar Ochsen , Preis 600 — 800 ^ pro Paar : 80 Stück Kühe,
Preis 200 —350 per Stück ; 100 Stück Jungvieh Preis 100 bis
250 ^ pro Stück . Der Handel ging sehr schlecht.

r . Ans Frauken , 25 . Nov . Nach den vorliegenden Berichten
haben letzte Woche die Verkäufe von Buchenstammholz begonnen
und stellten sich die Durchschnittspreise wie folgt : 1. Klasse 43
2. Klasse 35 .90 3 . Klaffe 27 . 13 4 . Klaffe 19 .97 Gegen
das Vorjahr stellte sich der Aufschlag gegen 18 °/, . Grübenholz
dagegen konnte den bisherigen Preis nicht halten.

Bücherschau.
„Die Halskrankheiie « : Husten , Schnupfen , Heiserkeit , Kehl¬

kopf - und Luftröhrenentzündung , Grippe , Influenza . Verhütung
und naturgemäße Behandlung .- Von Dr . E . Kolleg II . Aust.
Verlag von Edmund Demme , Leipzig.

Zu beziehen von der « e.  L » t» « r ' schen Buchhandlung.

Husten , Heiserkeit , Verschleimung!
Alle Leute , welche bei richtiger Genußanwendung (Auslösung in

heißem Wasser oder Tee ) von der Güte des Bonner KraftzuckerS
vo « I . G . Maatz in Von « a . Rhein überzeugt find werden
sreundlrchst gebeten , es doch weiter zu sagen , damit es Jeder erfahre.
— Auch bitten wir zn sagen , daß derselbe nur in Platten zu 15
und 30 und Paketen Bonbons zu 25 und 40 zu haben in
Nagold bei Heinrich Laug » in Horb bei F . Wetzel , in Rexiuge«
bei F . I . Gideon.

Lobende Anerkennung aus dem Jahre 1864 . Geehrter Herr
Maaß ! Haben Sie doch die Güte , mir ein Dutzend Tafeln ihres
ausgezeichneten Kraftbrustzuckers ä. 3 Silbergroschen zu übersenden.
Die mich seit Jahren plagende Brustverschleimung scheint sich durch
fleißigen Gebrauch Ihres vortrefflichen Fabrikats gänzlich beseitigt
zu haben , und wäre es daher wünschenSwerth , daß Ihr Kraftzucker
in allen Haushaltungen Eingang fände . Dies im Interesse der
leidenden Menschheit.

Ihr ergebenster

Poppelsdorf b. Bonn , September 1864 . Arthur Voll BÜlllW.

Depots bei H «Ir. Lonültoret , Aaxolä.

Druck und « erlag der G . W . Zatse  r 'scheu Buchdrnckerei (Emil
Kaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Po « r.
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Merkwürdige Nelsou-Relique».
Die Hundertjahrfeier der Schlacht bet Trafalgar , die in

Eaglaadbegeistert gefeiert wurde, ruft auch dieSriuueruvgeuau
den großen Begründer der englischen Seeherrfchaft , Nelson, in
aller Erinnerung . Da gewinnt auch der Kultus mit seinen
Reliquien bet den im Sammeln von merkwürdigen Gegen¬
ständen großen Söhnen Albtous eine neue Bedeutung und
gibt einer englischen Wochenschrift Gelegenheit, von merk¬
würdigen Erinnerungszeichen au den großen Seeheldeu zu
berichten. Bei seine« Tod war die Begeisterung für ihn
so hoch gestiegen, daß man den Sarg aus Blei , in dem sein
Leichnam heimgebracht wurde, in viele kleine Stücke zerteilte
und diese einzelnen Metallstücks durch das ganze Land hin
als Reliquien verbreitete. Die Flaage , die während der
großen Schlacht auf seinem Schiff geflattert hatte und nach¬
her als Bahrtuch bei des Helden Leichenbegängnis gedient
hatte , wurde zerrissen und in tausend Fetzen als Erinnerungs¬
zeichen aufbewahrt . Wie heilig « an diese Tuchstücke hielt
«ud wie sie sich tu den einzelnen Familien forterbtev , be¬
weist der Umstand, daß nur ein Fetzen der Fahne sich in
einem Museum befindet, und zwar wird er als wertvoller
Schatz in dem Royal United Service Museums aufbewahrt.
Dasselbe Museum besitzt zwei Fahnen , die bei Clavi tu
Korsika in jene« Kampf, da Nelson als Kapitän sein eines
Auge verlor , erbeutet wurden. Die Uniform, die Nelson
trug , als die tätliche Kugel ihn traf , wurde das Eigentum
her Lady Hamilton . Die Lady soll diese wertvolle Reliquie

als Pfand einem Londoner Bürg » überlassen haben, dessen
Witwe sie daun eine« Händler zur Berfüguug stellte, dvrch
den sie für 3000 an den Prinzgemahl verkauft wmde.
Dies» schenkte sie de« Greenwich-Hospital , damit fie dort
zusammen mit des Trinkgläsern Nelsons und der Lady
Hamilton , der Uhr des Admirals «ud anderen Reliquien
aufbewahrt würde. Der Diebstahl dies» Reliquien und
ihre glückliche Wiederausfiuduug erregte vor einig» Zeit
viel Aufsehen. Die MuSketeukugel, die den Sieg » nieder-
streckte, kam in die Hände des Kapitäns Hardy , der sie in
Gold eiufasseu ließ und dem Arzt Seattle , der sie herauS-
genommeu hatte , zum Geschenk machte; später kam auch
okeseS wertvolle Stück in den Besitz des Prinzgemahls . DaS
Flaggschiff Nelsons, die Victorh , lag lange abgetakelt und
unbeachtet, bis sie 1875 wieder entdeckt nnd sorgfältig restau¬
riert wurde ; sie befindet sich jetzt in Portsmouth . Der
Wagen, der Nelson» Leiche nach der St . Pauls Kathedrale
führte, wurde wieder nach Greenwich-Hospital zurückaebracht
and stand in de« großen Saal , wo die Leiche i« Parade-
Sett aufgebahrt gewesen war . Hi» blieb der Wage«, bis
n in Stücke zerfiel, weil die Reliqutenjäger zuviel davon
gestohlen hatten , und daS übrige morsch geworden war.
Der große Saal des Greenwich-Hospital » ist nicht d» einzige
Fleck in d» Umgegend London», dn den Leichnam Nelson»
beherbergte. Der Leichnam lag die Nacht vorher in de«
BeratnngSzimmer des allen AdmiralitätSgebüudeS in Et.
James ' Square , wo der Held i« feine« Lebe« so manche
sorgenvolle Stunde zugebracht hatte . Die Erinnerung au
Nelson wird auch dadurch in der britischen Marine auftecht

»Hallen , daß daS berühmte Signal , da» er vor der Schlacht
gab, anch heute noch vo« den Schiffen gebraucht wird , nnd
auch die schwarzen Bänd » , die sich an der Uniform der
englischen Offiziere und Seeleute befinden, werden in Er-
ianernug an Nelsons Tod getragen . Reliquien deS großen
AdmiralS find über die ganze Wett hin verstreut. Der
Trauschein sein» Verheiratung mit MrS . NiSbet wird in
der JohanueSktrche d» Insel Nevis in Westiudien aufbr-
wohrt , wo sich auch ein Denkmal der Eltern der Lady Nelson
defiudet. Bor 4 Jahren wurde ein Gebetbuch, das einst
de« Helden gehört hatte , von einem österreichischen Bischof
dem Provinzialmuseum seiner Diözese geschenkt. I « Jahr
1898 starb io Britisch-Guyana ei« alter Manu der der
letzte Ueberlebeude auS der Schlacht von Trafalg -r gewesen
sein soll; sein Name war Robert Stuart Stevenson . Bei
Auktionen wird für Nelson Rcl qiien häufig ein sehr be¬
deutender Preis gezahlt, so brockte ein einziger Brief Nel¬
son», der letzte, den er schrieb, 20600 Jedoch weide»
die Briefe auS seinen früheren Lebenszeiten durchouS nicht
so hoch bezahlt ; sehr wertvoll aber sind dt - Briefe der L :dy
Hamilton , auch die, die fie nach N.-isou? Tod schrieb. E 'n
Becher, den Nelson der Lady Hamilton schenkte, brachte im
Jahr 1900 2200 und in demselben Jahr ein auS eine«
Splitter der V c oiy verfertigtes eichenes BüchScheu 2000
Stücke, die Nelson gehört haben oder mit ihm irgend wie
enger Zusammenhängen, sind kaum rock, anch für große
Summen nicht, zu erlangen.



Straßensperre.
Die Staatsstraße von Calw nach Pforzheim ist zwischen Liebe«

zell »ud Deuujächt wegen Umbau daselbst vom Mittwoch de«
LS. d- . Mts . a» bis auf weitere- gesperrt.

Ealw , 24. November 1905.
K. Oberamt: K. Straßeubauinspektiou:

I . B. Nipp » ««». Amtmann. Burger.
Nagold.

«0. V.-V.
Anläßlich der Gedenktage von Btlllets und Champigny findet am

D »»«er- t«g de« »0 V- . Mts . «be«ds V-8 Uhr t« Gasthos
zum Hirsch eine

s : iii »» « i » i » i « >« i
statt, bei welcher der Militär -Ges«»gverei» mit Gesuug und
kemische« Aufführ ««ge» Mitwirken wird. Hiezu werden sämtliche
aktiven und passiven Mtiglteder mit w. Familien ergebenst eingeladen.

Bundes- und Ehrenzeichen find anzulegen.
Der Ausschuß.

Effri «ge«.
Der Unterzeichnete vergibt am

Mittwoch de« 2S. Nov . nachmittags1 Uhr
m Gasthaus z. Post seine sämtlichen an seinem Neubau vorkommenden

Glaserarbeite «.
Joh . Schmid , Maurermeister.

i
Haiterbach , 26. Nov. 1905.

8lk11 dvsovätz reu

1 'rLHsr - ^ n2s1 § s.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unserl. Gatte und Vater

Iiiliriiiii « ^ Ilmi^

nach längerem Leiden im Alter von 77 Jahren
saust entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet !
die trauernde Gattin

mit threu Kiudeu.
Beerdiguug DieuStag nachmittag 1 Uhr.

Die von der Leoeas- und PmsionS-Vrisicheruna«-Gesellschaft
„Jauus " in Homburg am4. April 1889 und 14. März 1898 ausgestellten

Aussteuer-Polier»
Nr.'.71308 und 160 168 über je Mk . 1000 auf das Leben der Kinder
F . und I . A. Wurster in Böfiuge » lautend find angeblich

verloren; ^ WU
eS werden daher alle, welche Ansprüche an diese Dokumente zu haben
vermeinen, hierdurch aufgefordert, solche sofort, spätestens jedoch bis zum
LS. Jauuar ISS « bet der Unterzeichneten Gesellschaft geltend zu machen.

Hamburg , den 10. Oktober 1905.
Lebens- und Pensions-Bersicherungs-Gesellschaft

„Jauus" in Hamburg.
Dr . Tärm -rler . Kalbfleisch.

»« er
!Nlughafe«
Schw -uNessel L
T -igschüfl-l ^
Wasserlaps H

20—85Pfd s»
15-20-35 _
30-40-60.
15-30-50. c»
20- 40 ,

sowie in 10 Pf.-Dosen
ä^ 6.50geg.Nach»,od.Vorschuß

HV. Usurlvu Ir.
Xlrvklislm-Iovlc >05 (Württ.)
In Holzgeb. PretSl. z. Dienst.

Nagold.

gewähre ich auf sämtliche garnierte

Damen-uMnderhüte
wegen vorgerückter Saison.

Ilirm . IkiiiitUiii ^ i r.

A. Farstamt Alteustelg.
Nadel-Stamm-
Holz-Berkauf.

(Submisfiau .)
Am Freitag de« IS . Dezbr.

vorm. 10 Uhr in Alrensteig auf dem
Rathaus aus StaatSwald Buhler,
Nenbann, GraShardt, Nonnenwald,
Hafnerwald, Getseltann, Schornz-
hardt, Eichhalde und GlaShardt.

Laugholz : 1490 Stück mit Fm.
763 I. 355 II, 281III , 322 IV
und 47 V Klaffe;
Sägholz : 156 Stück mit Fm.
60 I, 16 II und 32 HI Klaffe.
LoSverzeichniffe unentgeltlich durch

das Forstamt.

Eber-Verkauf.
Die Stadtgc-

metnde Nagold
setzt einen zum
Schlachten be¬
stimmten schweren
Eber dem Verkauf aus. Schriftliche
Offerte hierauf— pro Ztr. lebend
Gewicht— find spätestens bis
«ächste« DieuStag 28 . Rov.
abeuds S Uhr tn verschloss, und
mit entspr. Aufschrift versehenem
Briefumschlag bet nnterz.Stelle einzu¬
reichen. woselbst die VerkaufSbedtng-
nugkn zur Einsicht aufliegen.

Nagold, den 23. Nov. 1905.
Stadtpflege : Lenz.

Verlöre«
ging am gestrigen Sonntag ein Ge¬
sangbuch (Samt mit Silderschnitt).
Bitte gegen Belohnung abzugeben
bei der Exvedition.

I»v8tv lilinlteriialii iiiijx
empfiehlt

Nagold. H «li. <»:in88.

SV Ml.
Wocheuloh«

oder 50—60°/o Provision erhält
jeder, der die Vertretung von
Aluminium . Schilder » über¬
nimmt. Branchenkenntnisse nicht er¬
forderlich; Prospekt gratis!

Schilderfabrik
Erbach-Westerwald.

OoZnao
Kokers !'
In allsnI-rsislaLSll.

Hervorrsxenäe üeutscke Usrlre.
Prelis suk <I»n Etiketten.

LeLei'e»'FLs. lpranV-a.-r.)
Verkaufs steile:
Avri ». 8 «IimiiI,

Veilinrclitrgercllenk.
> » »

WWstriikWil
bestes Slärkungs - und Er-
frischungSmittel für schwache
entzündete Auge« und Glieder ist
das seit bald 100  Jahren weltbe¬
rühmte, ärztlich empfohlene
kölnische Wasser
von0»I>. 6br . koviilendsrxvr in
Lettdroun . Lieferant fürstlicher
Häuser, Ehrendiplom. Feinste-
Aroma, billigstes Parfüm.
In FlaschenL40, 60 u. 100 Pfg.
KM- Alleinverkauf für Nagold
bei Ir- Konditorei.

empfiehlt billigst
H. W. Zaiser.

Nagold.

Vorschlag;ur
Gemeinderatswahl:

Die 3 bisherigen
« « d

Uhrenwacher Kläger.
Biele Bürger.

Nag »ld.

Znr Gemeinderatswahl
werden folgende Männer vorgeschlagen:

Christian Weitbrecht , Kirchenpfleger
Heinrich Mayer , Färbermeister
Johann Mayer , Kronenwirt
Gottlob Raaf , Gärtner.

Mehrere Bürger.

Krillen unü Lwieker.
^clästr^ er»perlmuttrroperngläser.

Barometer,Thermometer,Photographische Apparate
empfiehlt O . Lrlrv , Vül »ii »K«ir
Neue Straße 2. Kgl. wärst. Hoflieferant. Telephon 256.

HH« iliiiii < ii <»»HIiiii»
enthaltend

30 der beliebtesten Advents-, Weihnachts-, Sylvester- und
Neujahrslieder

für 1 resp. 2 Singstimmeu mit leichter  Klavierbegleitung.
S Komposttionen für Klavier zu 2 Händen.
1 Fautaste für Klavier in 4 Händen.
1 Fanlaste für 1 oder 2 Bioliue « mit Klavier.

Nr. 1—34 zusammen in 1 Bande, prachtvolle Ausstattunĝ 1.—.
Vorrätig in der

w . ^ » isvr ' sodsii LiaedkälA.

jlllvue hl isttWii
üllvnv îlrvityil

empfiehlt
Aoli . Imix.

Nagold.
Hier zu haben bet:

ONr. Vr . Harr , vurl Aurr^

ist cüe beste
küpcienleint
.StückSS PH.

stugenllfpisclievevleitit
LutllMclNN'S

ist zu haben das Liter z» 14 Pfg.
und wird auf Verlangen ins Haus
geliefert von

Wilhelmine Rauser
am alten Kirchenplatz.

M Zeikenpul ver

errielt
Msn blenäencl

^vei88e Wäsche.
Iu stsben in cien meisten Osscksften
^bnksn̂ LsrlOentnei^ öppir^

Fruch »preise:
Nagold,  25 . Nov. 1905.

Neuer Dinkel . . 6 90 6 73 6 60
Weizen . . . . 10 — 9 82 9 —
Roggen . . . - - 9-
Gerste. . 8 35 — —
Haber . 7 40 7 83 7 20
Bohnen . . . . 7 — 6 85 6 80
Erbsen . . . . -9-

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 110 - 115 -s
2 Eier . 15 ^

Altenßeig , 22. Nov. 1905.
Neuer Dinkel . . 7 50 7 39 7 30
Haber . 8 50 7 60 7 20
Gerste . . 9-
Roggen . . . . 9 60 9 31 9 25

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Martha. T. d. Martin Fr.
Hafner,  Gipsers, den 20. Nov.

Eheschließungen: Joh . Jakob Renz,
Schuhmacher und Wilhelmine Lehre,
BäckersT. hier, den 25. Nov.

Christian Adolf Rähle,  Maurer
und Christine Kußmaul, verst. Küfers
Tochter von Mötzingen.

Todesfälle: Christian und Hermann
Tchweikle, Zwillingskinder des Gott¬
lob Schweikle, Bäckers, 1 Tag alt, den25 Nov.
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